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Die „Danziger eitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
Morgen und am Montage Abends. — Beſtellungen werden in der 
Expedition (REED asse No. 4) uno auswärts bei allen Königl. 


Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


— — 


Dienſtag, 


(Abend-Ausg 
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id. Moſſe; in Leipzig: Eugen 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König daben Allergnädigſt Eu: Dem 
Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath v. Klützow, vortr. Rath im Min, des In⸗ 
nern, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Caſſe mit Eichenlaub, dem 
Schullehrer Helling zu Diesdorf den Adler der vierten Claſſe 


des K Hausordens von Hohenzollern, dem Schullehrer Strekker 


zu Bernitein das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den Paſtor 
Herrmann in Jauer zum Superintendenten zu ernennen; und 
dem Stadtphyſikus Dr. Müller in Goslar den Character als 
Sanitätsrath zu verleihen. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Breslau, 10. Mai. Die Verſammlung der deutſchen 
Land- und Forſtwirthe wurde geſtern Abend durch den Prä⸗ 
ſidenten Grafen Burghaus und Geheimen Regierungsrath 
Settegaſt begrüßt. Bis dahin waren bereits 1580 Mitglieder 
auweſend. Heute Mittag war die erfte Plenarverſammlung, 
in welcher die officielle Begrüßung und Bildung der einzel⸗ 
nen Sectionen erfolgte. Die Thierſchau und die Producten⸗ 
ausſtellung wird Nachmittags eröffnet, die Eröffnung des 
Maſchinenmarktes findet morgen ſtatt. a 
Darmſtadt, 10. Mai. Die Abgeordnetenkammer ber 
ſchloß in ihrer heutigen Sitzung in Uebereinſtimmung mit 
ihren feligeren Beſchlüſſen die Zuziehung der Aetiengeſell⸗ 
ſchaften zur Einkommenſteuer. W. T.) 
Wien, 10. Mai. Reichsrath. Das Abgeordnetenhaus 
hat den Geſetzentwurf betreffend den Bau einer Eiſenbahn 
von Bludenz an die bayeriſche Grenze mit Zweigbahnen an 
die Rheingrenze und an die öſterreichiſch⸗ſchweizeriſche Grenze 
genehmigt. Das Herrenhaus nahm das Volksſchulgeſetz 
unverändert an, nachdem ein Antrag auf Uebergang zur Ta⸗ 
gesordnung abgelehnt worden war. — Die „Wiener Abend⸗ 
poſt“ erklärt die Behauptung mehrerer Zeitungen betreffend 
das angebliche Nichtvorhandenſein der Officiersheirathscau⸗ 
tionen für unbegründet. Nach amtlicher Nachweiſung iſt der 
vollſtändige Cautionsſtand von 69 Millionen Fl. vorhanden, 
und können alle geſetzmäßig zu erhebenden Anſprüche ohne 
Anſtand befriedigt werden. (W. T.) 
— Das Abgeordnetenhaus hat das Recrutencontingents⸗ 
geſetz für 1869 und das Geſetz betreffend Eheſchließungen 
zwiſchen Perſonen, welche keiner geſetzlich anerkannten Kirche 
angehören, angenommen. N. T.) 
Bern, 10. Mai. Der Bundesrath hat dem Norddeut⸗ 
ſchen Bunde, Baden und Italien erklärt, daß er bereit ſei, 
die Unterhandlungen betreffs der St. Gotthardbahn in Bern 
zu eröffnen. (N. T.) 
St. Gallen, 10. Mai. Dem Regierungsrathe liegt gegen⸗ 
wärtig der Vertragsentwurf zwiſchen dem e ee riſer 
Banquiers und der Geſellſchaft der vereinigten Schweizerbahnen 
vor über die Eiſenbahnverbindung mit der Lombardei. Die pro⸗ 
jectirte Linie würde längs des Vorder⸗Rheinthals über den Luk⸗ 
manier nach Bellinzona, mit Abzweigung nach Locarno, und dann 
über den Monte Cenere nach Camerlata, dem Anſchlußpunkte des 
ſombardiſchen Netzes, gehen. Der Regierungsrath hat zwei ſeiner 
Mitglieder, Aepli und Zünd, zur Theilnahme an den diesbezüg⸗ 
lichen Conferenzen abgeordnet. 
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Die Communalſteuer⸗Immunitäten der Beamten 
und Soldaten. 

Die zur Zeit beim Bundesrath ſchwebenden Verhand- 


lungen über die Heranziehung von Militärperſonen zu den 


Communalabgaben laſſen eine Darſtellung und Kritik der 
geſetzlichen Beſtimmungen, durch welche die Stellung des 
Militärs und der Beamten zu dieſen Steuern überhaupt ge⸗ 
regelt wird, vielleicht nicht unerwünſcht erſcheinen. Durch 
die gleichlautenden Vorſchriften der Paragraphen 4 in den 
Städteordnungen für die öſtlichen Provinzen, für Weſtphalen 
und für Rheinland vom 30. Mai 1853, 19. März und 15. 
Mai 1856, ſowie durch $ 10 e. des Gef. vom 11. 
Juli 1822 ſind die ſervis berechtigten Militärperſonen 
des activen Dienſtſtandes von allen directen ſtäptiſchen Auf⸗ 
lagen befreit, ſofern fie nicht innerhalb des Stadt⸗ 
bezirls Grundeigenthum beſitzen, ein ſtehendes Gewerbe treis 
ben oder als Milttärärzte aus der Civilprarie Einkommen 
beziehen. Dieſe ihnen eben nicht in ihrer Elgenſchaft als 
Soldaten fließenden Erwerbsquellen unterliegen der ſtädtiſchen 
Steuer. Von den Beamten genießen die Geiſtlichen und 
Schullehrer nach Alinea 12 des § 4 der Städteordnung von 
1853 und nach gleichlautenden Beſtimmungen der übrigen 
Städtordnung unbedingte Freiheit von allen perſönlichen di⸗ 
recten Gemeindeabgaben, Kirchendiener, ſowelt ihnen ſolche 
Befreiungen 1850 zuſtanden; alle übrigen unmittelbaren und 
mittelbaren Staatsbeamten können aber zur Cemmunalſteuer 
nur dann herangezogen werden, wenn dieſelbe in Form 
einer allgemeinen Einkommenſteuer von allen Einwohnern 
der Stadt erhoben wird und dürfen dazu bei einem 
Dienſteinkommen bis zu 250 Thaler höͤchſtens 1, bis 
zu 500 Thaler höchſtens 1% und darüber höchſtens 
2 % desſelben beitragen. Fragen wir nach den Gründen 
dieſer ganz außerordentlichen Bevorzugungen, ſo ſind die⸗ 
ſelben, ſoweit es ſich um die Staatsbeamten handelt, nach 
den §8 2 und 3 des Geſetzes vom 11. Juli 1822 darin zu 
ſuchen, daß das Dienſteinkommen einerſeits ſeinem ganzen 
Daſein nach von dem Leben, der Geſundheit und andern 
zufälligen Verhältniſſen der Perſon abhängig und andererſeits 
ſeinem ganzen Betrage nach beſtimmt iſt, und dadurch auf 
der einen Seite gegen Grund- und Kapitaleinkommen und au 
der andern gegen Gewerbseinkommen im Nachtheil ſteht.“ Auch 
„muß dem Staate daran liegen, daß den Beamten, welche als 
folche ihrinkommen durch die denübrigen Einwohnern vermittelſt 
des ſtärtiſchen Vereins dargebotene Gelegenheit zum Erwerb 
nicht vermehren können, ihr Unterhalt unter keinen Umſtänden 
zu ſehr geſchmälert werde“. Die Freiheit der Militärper⸗ 
ſonen von Communalſteuern beruht dagegen auf der Fiction, 
daß dieſelben gar nicht Einwohner des Stadtbezirks find, 
ſondern ſich nur vorübergehend daſelbſt in Garniſon befinden. 
Man hat ſich an dieſe Vorrechte der Beamten und des Mili⸗ 


tärs auch bereits ſo ſehr gewöhnt, daß ſelten noch nach einer 
Motivirung derſelben gefragt, daß vielmehr als ſelbſtper⸗ 
ſtändlich angenommen wird, denſelben ſolle dadurch eine Er⸗ 
vöhung ihres Dienſteinkommens gewährt werden. 

ir vermögen fedoch keinen dieſer Rechtfertigungs⸗ 
verſuche für gelungen zu erklären und ſehen auch nicht den 
allergeringften Grund, die Militärs und Beamte anders wie 
die übrigen Einwohner der Stadt und nicht auch unbedingt 
als Mitglieder der Stadtgemeinde zu betrachten, deren Theil« 
nahme an den ſtädtiſchen Gemeindelaſten — wie bei allen 
übrigen — ein Correlat der Berechtigung zur Mitbenutzung 
der öffentlichen Gemeindeanſtalten iſt. Oder benutzen die 
Beamten und Militärs nicht in gleichem Maße, wie die andern 
communalſteuerpflichtigen ſtädtiſchen Einwohner das ſtädtiſche 
Steinpflaſter und Gaslicht, ſchicken ſie ihre Kinder nicht in die 
von der Stadt mit bedeutenden Mitteln unterhaltenen Schulen, 
find fie bezüglich der Armenpflege von dem ſtädtiſchen Armenver⸗ 
bande ausgeſchloſſen, oder macht hier nicht gerade der Staat ganz 
beſondere Anſprüche an die Communen, indem er die Be⸗ 
gründung des Wohnſitzes und damıt des Hilfsdomieils für 
Beamte ſofort mit ihrem Anzuge eintreten und deshalb bei 
Militärs beſonders lange andauern läßt? Die Leiſtungen 
aber, welche der Beamte dem Gemeinweſen erweiſt, werden 
vom Staate, als dem Vertreter des letztern honorirt und 
können nicht beliebig auf Andere, auf die Commune, abge- 
wälzt werden. Die Grundſätze „Gleiche Rechte, gleiche 
Pflichten“, „Leiſtung und Gegenleiſtung“ erſcheinen hier 
vielmehr auf den Kopf geſtellt und in „mehr Rechte, 
weniger Pflichten“, „Leiſtung ohne Gegenleiſtung“ 
verkehrt worden zu ſein. Oder können wir mit dem Geſetz⸗ 
geber von 1822 das Dienſteinkommen der Beamten wegen 
der Zufälligkeiten, denen das Leben und die Geſundheit derſel⸗ 
ben ausgeſetzt iſt, gegen das Grund- und Capitaleinkommen und 
wegen der Fixirtheit feines Betrages gegen das Gewerbsein⸗ 
kommen für benachtbeiligt anſehen und daher der beſonderen 
Berückſichtigung empfehlen? Uns dünkt, daß Zufälligkeiten, 
die in der Unzuverläſſigkeit alles menſchlichen Schaffens und 
Denkens überhaupt begründet ſind, dem Capitaliſten ebenſo⸗ 
wenig, wie dem Beamten erſpart ſind, und daß gerade die 
Sicherheit, mit welcher der Beamte dem Quartalstage ent⸗ 
gegen ſieht, einen nicht hoch genug zu ſchätzenden Vorzug ver 
dem Capitaliſten und Gewerbtreibenden begründet. Ebenſo⸗ 
wenig halten wir die Möglichkeit einer Vermehrung des Ber 
amteneinkommes, die dem Bürger durch den ſtädtiſchen Ver⸗ 
ein dargeboten ſein ſoll, für ausgeſchloſſen, da gerade der 
Beamte durch Pflichttreue und Fleiß, ſowie durch Uebernahme 
von Nebenämtern, Gehaltszulagen und Gratificationen zu er⸗ 
langen in der Lage iſt. 


ft 
Wir müſſen daher leugnen, daß der Beamte oder Sol⸗ 


dat der Commune gegenüber eine andere Stellung einnimmt, 
als irgend ein anderer ſtädtiſcher Einwohner; wir können 
auch nicht die Fiction billigen, als wohne der Soldat nur 
zeitweiſe in der Stadt, denn auch der Aufenthalt jedes Andern 
iſt von Umſtänden aller Art bedingt und kann nicht im Vor⸗ 
aus feiner Dauer nach beſtimmt werden. Wir vermögen fer⸗ 
ner keinen Unterſchied in der Natur des Dienſt⸗ und des 
Einkommens aus andern Erwerbs quellen und durch andere Ber 
rufsarten zu erblicken. Wir können endlich den Staat 
nicht für berechtigt erklären, feinen Beamten Gehalts zulagen 
auf Koſten der Commune zu machen. 

Es kann hiernach nicht zweifelhaft erſcheinen, daß die 
vollſtändige Beſeitigung aller Befreiungen von der Commu⸗ 
nalſteuer eine rechtliche Nothwendigkeit iſt, die durch die all» 
gemeine Calamität der ſtädtiſchen Verwaltungen, welche durch 
die großen an ſie neuerdings herantretenden Anforderungen 
aller Art, bei denen der Staat übrigens keine müßige Rolle 
ſpielt, bedingt wird, auch eine thatſöchliche, nicht zu unter⸗ 
ſchätzende Unterſtützung erhält. 


Norddeutſcher Reichstag. 
38. Sitzung am 10. Mai. 

Die Allgemeine Deutſche Wechſelordnung wird 
in dritter Leſung faſt einſtimmig genehmigt. 

Beſchlagnahmegeſetz der Arbeits. und Dienſt⸗ 
löhne, zweite Leſung. § 1 beſtimmt nach dem Commiſſions⸗ 
vorſchlage, daß Löhne ꝛc. erſt dann von Gläubigern in Ber 
ſchlag genommen werden dürfen, nachdem die Leiſtung der Ar⸗ 
beiten oder Dienſt erfolgt iſt und nachdem der beſtimmte 
Zahlungstag verlaufen iſt. Das Geſetz ſoll keine Anwendung 
finden bei Beam tengehalten, bei Beitreibung von Steuern, 
auf Gehalte von im Privatdienſt angeftellten Perſonen, falls 
daſſelbe nicht 400 . jährlich überſteigt. — Abg. Leſſe: 
Durch eingehende Beſchäftigung mit der Frage habe ich eine 
von meiner früheren abweichende Anſicht gewonnen, beſonders 
aus wirthſchaftlichen Gründen. Wir wollen dem Mißſtande 
abhelfen, indem wir die Beſchlagnahme des Lohnes 
durch geſetzliche Regelung einschränken. Dafür genügt 
die Regierungsvorlage (ſie beſtimmt, daß die Beschlag. 
nahme des Lehnes, ohne Rückſicht ob derſelbe bereits verdient 
iſt oder nicht, nur in ſoweit eintreten kann, als dieſer nicht 
zum nothdürftigen Unterbalt des Arbeiters und ſeiner Fa⸗ 
milie dient), die Commiſſion geht zu weit. Juriſtiſch iſt die 
Beſchlagnahme auch vor der beendeten Leiſtung zweifellos ge⸗ 
rechtfertigt, wo ein obligatoriſches Verhältniß vorliegt. Die 
Vorlage will dem Arbeiter durch Gewährung einer Compe- 
tenz die Moglichkeit erbalten, den aus dem Arbeitevertrage 
ihm erwachſenden Berpflichtungen nachzukommen, die Vor⸗ 
ſchläge der Commiſſion ſchaffen aber ein Singularrecht. So 
lange man die Beſtimmungen des § 1 nicht generaliſirt, 
bleibt er eine Ausnahmebeſtimmung, der ich nicht zuſtimmen 
kann. Wirthſchaftlich ſcheint es hart, dem arbeitsunfähig ge⸗ 
wordenen Arbeiter durch ſolche Einſchränkungen den Credit 
zu ſchmälern, es wird dadurch Execution ꝛc. herbeigeführt. 
Deshalb hat die Commiſſion ſelbſt Ausnahmen ſtatuiren 
müſſen. Auch dieſe ſind nicht immer genügend motivirt. Es 


iſt nicht der Weg der Freiheit, ſondern des Zwanges, wenn 
man die wirthſchaftliche Freiheit beſchränkt um 
ein ſociales Uebel zu beſeitigen. Nach den 
von Leſſe eingebrachten Amendements ſoll der Lohn nur dann 
der Beſchlagnahme unterliegen, wenn ein dauerndes, mindeſtens 
6monatliches Vertragsverhältniß verabredet iſt, zuläſſig iſt 
dieſelbe, gleichviel ob der Lohn bereits verdient iſt oder nicht, 
nur in jo weit er nicht zum nothrürftigen Unterhalt des 
Schuldners und ſeiner Angehörigen dient; als unentbehrlich 
iſt mindeſtens J des Lohnes anzunehmen. — Bundes⸗Comm. 
Pape: Die Zuläſſigkeit des Lohnarreſts wird in der Vorlage 
mit Einſchränkung der Competenz bejaht, von der Commiſſion 
verneint. Für eins der Prinzipien ſoll das Haus ſich ent⸗ 
ſcheiden. Rechtlich unterliegt vertragsmäßiger Lohn der Be⸗ 
ſchlagnahme, deshalb muß aber dem Arbeiter ſoviel gelaſſen 
werden als er zum Lebensunterhalt braucht. Dos Prinzip 
der Commiſſion, welches ſich nur auf erwerbsmäßigen Lohn 
bezieht, macht hier das jus singulare zum Privileg. Sind 
für ſolches Gründe vorhanden? Der Arbeiter würde durch 
daſſelbe unter ein Syſtem der Bevormundung geſtellt, dem 
man ihn ſonſt entziehen will. Die aus dem Prinzip der 
Vorlage entſpringenden Uebelſtände ſind geringer als die in dem 
der Commiſſion enthaltenen. Die wirthſchaftliche Exiſtenz des 
Schuldners darf vor Allem nie gefährdet werden. Ein Son⸗ 
derrecht, wie es die Commiſſion ſchaffen will, dürfte ſpäter 
den übrigen Klaſſen nicht vorenthalten werden und dadurch 
würde eine Umgeſtaltung des geltenden Rechts angebahnt. 
Die Eremption für die Arbeiter von der allgemeinen Rechts⸗ 
regel führt auf eine abſchüſſige Bahn (Beifall rechts). — 
Abg. Waldeck: In dem Commiſſionsvorſchlage wird nur 
ein altes Recht anerkannt, theilweiſe Beſchlagnahmen brin⸗ 
gen dieſelben Uebelſtände und erzeugen einen ungeſunden Cre⸗ 
dit, der die Leute ruinirt. Auch die Arbeitgeber ſind einſtimmig 
in den Klagen über die aus dem Lohnarreſt erwachſenden 
Uebelſtände; bei dem Gericht in Dortmund ſind allein 10,000 
ſolcher Beſchlagnahme in einem Jahre vorgekommen. Iſt 
ſchon die Feſtſetzung eines beſtimmten Einnahmeſatzes (von 
400 &) verfänglich, jo klagen die Richter über Feſtſetzung 
der Competenz noch viel mehr. Nehmen Sie dieſes Werk, 
welches ich für eine vorzügliche Frucht der Einigung gegen- 
ſeitiger Anſichten halte, ſo an, wie es Ihnen geboten wird, 
denn es iſt durchaus geeignet, dieſe ſchon ſo lange hinge⸗ 
ſchleppte Frage zweckmäßig zu löſen. — Abg. v. Wedemeyer 
bemerkt, daß die Commiſſion beſtimmte Categorien von Ar- 
beiten zu bezeichnen und den Uebelſtand, daß dem Richter, 
der von Arbeiterbedürfniſſen nichts weiß, die Competenz be— 
ſtimmen ſoll, vermieden hat. Für ländliche Arbeiter ſind 
die Beſchlagnahmen am ſchädlichſten, weil ſie ſehr häufig und 
in der Regel vorkommen, wenn die Leute erſt wenige 
Tage in Dienſt ſind. Lohnarreſte erfolgen ſtets, ehe der 
ländliche Arbeiter oder Dienſtbote etwas verdient hat; er ver« 
läßt dann den Dienſt, wird freier Arbeiter und ſchließlich 
Landſtreicher. Verfahren wir alſo nach dem Grundſatz: Thue 
Recht, ſcheue Niemand. (Beifall.) — Abg. v. Seydewitz 
hält es für bedenklich, nach Aufhebung der Schuld haft die 


Executionsmittel noch mehr zu beſchränken und empfiehlt die 


Vorlage event. den Antrag Leſſe. — Abg. Becker: Die Auf⸗ 
hebung der Schuldhaft war nur ein Glied in der Kette von 
Reformen, die des Lohnarreſtes iſt ein weiteres; folgen muß 
ihnen noch die Beſchränkung der Executionen auf Wirth⸗ 
ſchafts⸗ und Handwerksgeräthe und die Beſtimmung, daß 
Forderungen für auf der Stelle verzehrte Lebensmittel, für 
Branntwein und Tabak als unklagbar erklärt werden. Der 
Lohnarreſt iſt nur eine potenzirte Schuldhaft, der auf ihm 
berubende Credit ein ungeſunder, der ruinöſeſte, den es giebt. 
Ein Richter erzählte mir von einem Lohnarreſtantrage für 
5 , die ſich aus lauter einzelnen Schnäpſen aufgebaut 
hatten; ohne Lohnarreſt würde dem Manne nicht } der Summe 
geborgt ſein. Im Rheinlande exiſtirt er nicht und keine 
Stimme hat ihn dort gewünſcht. Im Dortmunder Kreiſe 
aber, wo er in hüchſter Blüthe ſteht, hatte ein Arbeiter in 
einem Winter 349 . vom Lohnarreſt abgezahlt und ſchul⸗ 
dete noch 107 , Alles für Manufacturwaaren, 
die er ſonſt ſchwerlich gekauft haben würde. Der 
Krämer hatte ihm natürlich verlegene Waare für hohen Preis 
verkauft. Es giebt ſolche Krämer und Kaufleute, die ſich wie 
Vampyre an die Arbeiter hängen und einen Fabrikort voll⸗ 
ſtändig aufzehren. Die Arreſtklage iſt gewöhnlich der erſte 
Schritt zum wirthſchaftlichen Ruin der Arbeiter. Weil ich 
wünſche, daß ſolchen Zuſtänden bald ein Ende gemacht werde, 
ſtimme ich für die Commiſſionsanträge. Abg. v. Unruh hat 
zwar Bedenken gegen das Geſetz, da ſich die Arbeiter jedoch 
ſelbſt gegen den Lohnarreſt ausgeſprochen hätten, und er kei⸗ 
nen Grund habe, ſich zum Vormund mündiger Männer aufe 
zuwerfen, ſo werde auch er der Commiſſionsvorlage zuſtimmen. 
Ref. Lasker: Execution iſt nur auf das Capital, nicht auf 


die Arbeitskraft angänglich. Selbſt das ſtarr gewordene rd» 


miſche Recht, deſſen Vertreter der Bundescommiſſar iſt, konnte 
ſich dem Einfluß des realen Lebens nicht ganz entziehen, ich 
hoffe, daß die alte Jurisprudenz, die bald die veraltete heißen 
möge, ſich mit der Commiſſionsvorlage verſöhnen werde. 
n der Commiſſar ein auf beſtimmte Verhältniſſe bezogenes 

echt für Singularrecht, fo haben wir ſolche fast überall, 
denn es iſt unmöglich ein Geſetz ſchablonenmäßig allen 
Verhältniſſen anzupaſſen. Dann könnten wir nach Hauſe 
gehen und die Geſetzgebung den 1 überlaſſen. Wir 
aber haben einzutreten, immer wo allgemeine Grundſätze vom 
Leben durchbrochen werden. Aus demſelben Grunde, den 
der Herr Bundescom niſſar gegen unfere Vorſchläge anführte, 
empfehle ich Ihnen dieſelben; gerade weil dadurch ein Anfang 
gemacht wird, unſere heutige Jurisprudenz zu durchbrechen 
und eine neue Regelung des allgemeinen Rechtsſyſtems her⸗ 
beizuführen, bitte ich Sie, unſere Vorloge anzunehmen. 
(Beifall.) Das Amendement Leſſe wird abgelehnt und § 1 
der Commiſſionsvorlage unter lebhaftem Bravo gegen eine 
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verſchwindende Minoritit angenommen. Desgleichen $2 und 
3; zu 8 4 (Ausnahmen) beantragt Grumbrecht, daß 
Steuern nur ſofern ſie nicht länger als 3 Monate fällig ge⸗ 
worden ſind, ausgenommen bleiben. Abg. Fries will noch 
einſchalten „auf Betreibung der auf geſetzlicher Vorſchrift 
beruhenden Alimentationsanſprüche der Familienglieder.“ Mit 
dieſen Amendements wird $ 4 angenommen, § 5 und das 
Geſetz im Ganzen werden genehmigt. 


Das berichtigte Budget für 1868 beantragt v. Ho⸗ 


verbeck an eine Commiſſton zur Vorberathung zu überwei⸗ 
ſen, weil er die Contraverſe nicht augenblicklich zu löſen im 
Stande iſt. Was ſoll gelten, die vom Reichstag 1867 ge⸗ 
nehmigten Specialetats oder ſolche nach franzöſiſchem Muſter 
gefertigte Berichtigung? Am kürzeſten wäre ein Nachtrags⸗ 
forderung für nachgewieſenen Mehrbedarf geweſen. — Abg. 
v. Benda hält dies erſte berichtigte Budget auch für das 
letzte; dieſer Zwiſchenfall mahnt auf's Neue an den Zuſtand 
der Bundes- Finanzverwaltung ohne eigene Betriebsmittel. 
Abg. Lasker hält ſich an die Frage, wie ſie hier vorliegt, und 
kann die Bedenken v. Hoverbeck's nicht für unerheblich halten. 
Die Frage kann nur fein: wie läßt ſich der mit der Rectifi⸗ 
cation verfolgte Zweck in verfaſſungsmäßiger Form erreichen? 
Einfach durch eine Nachtragsforderung an den Reichstag, die 
als ein ſelbſtſtändiges Finanzgeſetz behandelt werden muß, 
wenn wir nicht in das bedenkliche Syſtem doppelter Bud⸗ 
gets gerathen ſollen, mit denen ſich allerdings ſehr bequem 
regieren läßt. — Präſident Delbrück: Die Vorlage hat den 
doppelten Zweck, den erhöhten Betrag der Matrikularbeiträge 
für 1868 feſtzuſtellen und für die Etatsüberfchreitungen die 
Genehmigung des Reichstages nachzuſuchen. Die Regie⸗ 
rungen meinten, daß die Erhöhung der Matrikularbeiträge 


nicht geprüft und bewilligt werden könne, ohne daß zugleich 


auf die Etatsüberſchreitungen eingegangen wird. Die Vor⸗ 
lage vom Jahre 1867 wird nicht beſeitigt. Daß aber die 
Erreichung jenes doppelten Zweckes in der Form mit der 
Verfaſſung nicht im Einklange ſei, läßt ſich wohl nicht be⸗ 
haupten. — Abg. v. Hoverbeck und Hagen vertreten mit 
Nachdruck die Verweiſung an eine Commiſſion, die auch ve⸗ 


ſchloſſen wird. — Dagegen ſtimmt die Rechte. — Nächſte 
Sitzung: Dienſtag. 
* Berlin, 10. Mai. [Die Befreiung der Tele⸗ 


graphengebühren. Conſularbericht aus Spanien. 
Anerkennung für die Rettung deutſcher Schiffer. v. 
Senfft⸗Pilſach.] Der Abg. Forkel hat folgenden Antrag 
eingebracht: „Der Reichstag wolle nach Annahme des Ge⸗ 
ſetzes, betreffend die Portofreiheiten den Bundeskanzler auf⸗ 
fordern, dem Reichstag in ſeiner nächſten Sefflon den Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes vorzulegen, welches die Befreiungen von 
Telegraphengebühren nach den Grundſätzen des Geſetzes, be⸗ 
treffend die Portofreiheiten, regelt.“ Uebrigens berichtet die 
„Corr. St.“, daß, wenn das Geſetz über die Portofreiheiten 
perfect geworden iſt, auf reglementariſchem Wege ſofort und 
ohne die dadurch nicht ausgeſchloſſene geſetzliche Regelung ab⸗ 
zuwarten, mit der Beſchränkung der Befreiung von den Te⸗ 
legraphengebühren vorangegangen werden wird und zwar ſol⸗ 
len hierbei genau dieſelben Grenzen innegehalten werden, 
welche der Reichstag bei den Portofreiheiten gezogen hat. — 
Nach dem Berichte des in Barcelona angeſtellten Conſuls 
des Nordd. Bundes wird eine Hebung des arg darnieder lie⸗ 
genden ſpaniſchen Handels mit davon abhängig ſein, ob die 
großen Reformpläne durchgeführt werden und das bisherige 
alte verrottete Handelsſyſtem durch ein neues, dem jetzigen 
Zeitalter gemäßes erſetzt wird. Es ſei in der That die böchſte Zeit, 
daß Spanien endlich in diejenigen Bahnen einlenke, auf wel⸗ 
chen die übrigen europäiſchen Culturſtaaten ſchon lange vor⸗ 
geſchritten ſeien. Die ſchweren Opfer, welche das Land durch 
das Schutzzoll⸗ und Prohibitiv⸗Syſtem zu Gunſten einiger 
Bevorzugten getragen hat, müßten endlich aufhören. Als ein 
großer Uebelſtand für die Schiffer wird die Rechtsunſicherheit 
in Spanien hervorgehoben. Es entſtänden dadurch über 
Gebühr viele 8 zwiſchen Schiffern und Empfängern 
der Ladung, welche zum größten Theile verhindert werden 
könnten, wenn die Schiffer bei Abſchließung der Chartepartie 
mit größerer Sorgfalt und Genauigkeit zu Werke gingen. — 
Von Bremen her iſt bei der oberſten Bundesbehörde angeregt 
worden, in die Ausſetzung von Ehrengeſchenken für 
die Rettung deutſcher Schiffsmannſchaften durch 
Fremde ein gewiſſes Syſtem zu bringen. Jetzt giebt Preußen 
in ſolchen Fällen einen Orden; daran liegt aber Niemandem 
weniger als den Seemännern, und England hat daher längſt die 
(auch in den Haͤnſeſtädten übliche) Gewohnheit angenommen, ſtatt 
deſſen nützliche nautiſche Inſtrumente zu ſchenken, im Werthe 
bemeſſen nach dem Umfang und der Schwierigkeit des ge⸗ 
leiſteten Dienſtes. Auch muß die Sache in Conſequenz der 
einheitlichen Norddeutſchen Flagge offenbar bundesmäßig ge⸗ 
regelt werden. — Hr. v. Senfft⸗Pilſach hat gegen die 
„Börſenzeitung“ eine Anklage beantragt, weil ſie einige Scherze 
über feine Rede in der Beſchlagnahme-Debatte gemacht. Es 
hat ſich nun ergeben, daß die betreffende Stelle der Rede — 
von den bepojjebirten iriſchen Königen, welche jetzt die Schweine 
hüten — im ſtenographiſchen Bericht fehlt, obgleich alle Zei⸗ 
tungs⸗Berichterſtatter ſie gehört haben. Die Redaction der 
„Börſenzeitung“ wird in Folge deſſen die zeugeneidliche Ver⸗ 
nehmung des Präſidenten des Herrenhauſes und anderer 
Mitglieder deſſelben darüber beantragen, ob Hr. v. Senfft⸗ 
Pilſach jene Worte wirklich gebrauchte. 


— [Der Entwurf eines neuen Militär⸗Straf⸗ 
verfahrens, ] ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, ſoll ſich bereits in, 
der Vorbereitung befinden und dürfte deſſen Einführung viel⸗ 
leicht ſchon in dem nächſten Jahre erfolgen. Ein geheimes 
Verfahren ſoll fernerhin nur noch bei den Verhandlungen 
über Landes- und Kriegsverrath ſtattfinden; ſonſt jedoch wird 
durchgehends die öffentliche und mündliche Verhandlung an 
die Stelle des bisherigen geheimen ſchriftlichen Verfahrens 
treten. Ebenſo wird dem Angeklagten ein unbedingtes Ver⸗ 
theidigungsrecht gewährt werden. Die Leitung des Pro⸗ 
zeſſes, wie die Erhebung und Vertretung der Anklage, bleiben 
richterlichen Perſonen übertragen und die Aburtheilung wird 
durch eine Militärſury erfolgen. Der Entwurf ſoll ſich, wie 
alle neueren Militär-Beſtimmungen, auf den Geſammtumfang 
der Nordd. Armee bezogen finden, und da gegenwärtig zu⸗ 
glei für die ſüddeutſchen Heereskörper eine Reform des 

eilitär⸗ Strafverfahrens in Ausſicht genommen iſt, wird ſo⸗ 
gar die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen fein, für dieſen wich⸗ 
tigen Zweig der Rechtspflege mindeſtens eine Gemeinſamkeit 
der Prinzipien für die geſammte deutſche Armee herbeiführen 
zu können. 

— [Berfhiedene Bundes fürſten in der Zuhbrer⸗ 
loge] des Reichstags mußten durch Zufall eigenthümliche 
Kritiken über die Verhältniſſe ihrer Staaten entgegennehmen. 


Der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin war Zeuge der 


Schilderungen, welche Moritz Wiggers von den dortigen Poft- 


zuſtänden machte, und der junge Fürſt Reuß jüngere Linie 
mußte aus dem Munde des Abgeordneten Dr. Becker (Dort- 
mund) erfahren, daß die Summe des freien Portos, welches 
von den Mitgliedern ſeines Hauſes in Auſpruch genommen, 
55 derienigen entſpricht, welche das ganze Land an Porto 
aufbringt. 

Oeſterreich. Peſt, 8. Mai. [Der Präſes der Peſter 
Schulcommiſſionl beantragte die Abſendung eines oder zweier 
Lehrer auf Stadtkoſten zu dem in Berlin ſtattfindenden deut⸗ 
ſchen Lehrertage und Errichtung ungariſcher Lehrertage nach 
deutſchem Vorbilde. Der Magiſtrat überwies dieſe Anträge 
an die Schulcommiſſion zur Begutachtung. (N. fr. Pr.) 

England. London, 10. Mai. [In Cork! hat geftern 
zu Gunſten des Bürgermeiſters O'Sullivan eine Demonſtra⸗ 
tion ſtattgefunden, an der ſich etwa 10,000 Perſonen bethei⸗ 
ligten. O'Sullivan trifft heute in London ein. (N. T.) 

— [Ein Brief aus Frankfurt] im Cityberichte der 
„Times“ macht darauf aufmerkſam, daß die Frankfurter 
Börſe durch die vorgeſchlagene Börſenſteuer viel von ihrer 
bisherigen Bedeutung einbüßen würde, indem die großen 
auswärtigen Anleihen, welche hier früher abgeſchloſſen wur⸗ 
den, fernerhin in Wien oder München, außervalb des preu- 
ßiſchen Gebietes, contrahirt werden dürften. Die Boͤrſenſteuer 
ſei eine Nachahmung des fronzöſiſchen Geſetzes; man mülle 
aber bedenken, daß es für Paris keine Concurrenz gebe, 
während man in Frankfurt nicht um 1 % theurer fein kann, 
als in den nebenbuhleriſchen Börſen von München, Wien 
oder Amſterdam. N 


Frankreich. Paris, 10. Mai. [Ueber die Rede 
des Kaiſers in Chartres), von der bereits der Telegraph 
berichtet hat, iſt noch Folgendes nachzutragen: In Erwide⸗ 
rung auf eine Anſprache des Bürgermeiſters, erinnerte der 
Kaiſer daran, daß Chartres die erſte Stadt geweſen wäre, 
welche er nach ſeiner Ernennung zum Präſidenten der Re⸗ 
publik beſucht hätte. Hier habe er zum erſten Male zur Ver⸗ 
ſöbnlichkeit aufgefordert und alle guten Bürger erſucht, ihre 
Klagen wie ihren Groll dem allgemeinen Beſten zum Opfer 
zu bringen. „Heute nach 17 Jahren der Ruhe und des 
Wohlſtandes, fuhr der Kaiſer fort, richte ich dieſelbe Mah ⸗ 
nung an Sie, aber mit mehr Autorität und Zuverſicht. Wie 
im Jahre 1848 wende ich mich abermals an die Ehrenmän⸗ 
ner aller Parteien und fordere ſie auf, den regelmäßigen 
Gang meiner Regierung auf der freiſinnigen Bahn, welche 
fie ſich vorgezeichnet hat, zu unterſtützen und den auf Um⸗ 
ſturz abzielenden Leidenſchaften, die wieder aufzuleben ſcheinen, 
um das unerſchütterliche Werk des allgemeinen Stimmrechts 
e bedrohen, einen unüberwindlichen Wider ftand er 
etzen“ „ 
— Man erzählt viel von einem Gutachten, das der 
Kaiſer angeblich von Baroche über die Thunlichkeit der Ab⸗ 


ſchaffung der Todesſtrafe eingefordert haben ſoll. 


— In Finanzkreiſen iſt das Gerücht vielfach beglau⸗ 
bigt, die Fuſion der beiden transatlantiſchen Kabel⸗ 
Geſellſchaften, der engliſchen und der franzöſiſchen, wäre 
ſehr nahe bevorſtehend. Beſtätigt ſich dies, ſo wäre die Hoff⸗ 
nung auf Ermäßigung des Depeſchentarifs ſchlechterdings eine 
vergebliche geweſen. 

8 [Verborgte Redacteure.] Beluſtigend iſt die 
Thatſache, daß officiöſe Pariſer Blätter zur Zeit einige ihrer 
Redacteure an Provinzzeitungen ausleihen, um N 
Candidaturen zu unterſtützen. So hat die „Patrie“ Hrn. 
Greſſe nach Autun entſandt, damit er durch ſeine Artikel die 
Mehrheit des Präſidenten Schneider zu vergrößern ſuche, und 
einen andern Mitarbeiter, Hrn. Trouſſel, nach Poitiers, um 
dem ziemlich bedrängten Hrn. v. Soubeyran zu Hilfe zu 
kommen. 

Spanien. Madrid, 9. Mai. 18 der heutigen 
Sitzung der Cortes] erklärte der Miniſter des Auswär⸗ 
tigen, Lorenzana, ehe Spanien daran denken könne, mit Eng⸗ 
land über eine Abtretung Gibraltars zu — sel 

T.) 


es erſt den Rang einer Großmacht einnehmen. 


Portugal. Liſſabon, 9. Mai. Der Verſuch, eine Mi⸗ 
litärverſchwörung zu erregen, iſt fehlgeſchlagen. (N. T.) 


Danzig, den 11. Mai. 

* [Waſſerleitung für Ohra.] Die Arbeiten am 

ee in Ohra ſchreiten in erwünſchtem Grade fort. 

euerdings ſpricht ſich auch bei den Beſitzern von Ohra viel⸗ 
fach der Wunſch aus, daß ihren Grundſtücken der Auſchluß 
an die Waſſerleitung verftattet werde und find deshalb bereits 
Anträge an den Magiſtrat gelangt. Da der Waſſerreichthum 
des Quellengebietes das erwartete Quantum jedenfalls liefern 
wird, dieſer Anſchluß natürlich auch den entſprechenden 
Waſſerzins als Einnahme liefert, ſo hoffen wir, daß dem 
Wunſche der Nachbargemeinde ſich keine Hinderniſſe entgegen⸗ 
ſtellen werden. 

* [Dandelsta'g.] Der Beginn der Conferenzen des 
deutſchen Handelstages in Berlin iſt um eine Woche, vom 
24. auf den 31. d. M. verſchoben worden. Deshalb werden 
vorausſichtlich auch die Delegirten « Konferenzen der nord⸗ 
deutſchen Handelsplätze ſpäter als beabſichtigt zuſammentreten. 

* Baterländiſcher a Der Vorſtand 
des hieſigen vaterländiſchen Frauenvereins hat in feiner hen. 
tigen Sitzung beſchloſſen, 50 Thaler zur Unterſtützung mittel⸗ 
loſer Abgebrannten nach Berent zu ſenden. 3 

* [Turn- und Fecht⸗Verein.] In der geftrige 
Jahres-Haupt⸗Verſammlung wurden die Herren Pernin, 
Dommaſch, Lietzmann, Doering und Schüß in den 
Vorſtand, und die drei Erſtgenannten außerdem zu Deputir⸗ 
ten für den am 16. d. M. in Elding ſtattfindenden Provin⸗ 
zial⸗Turntag gewählt. Statt des ausgefallenen Provinzial 
Turnfeſtes werden die Turnvereine des Provinzialerbandes 
in den Pfingftfeiertagen zu einer gemeinſchaftlichen Turnfahrt 
durch die ſchöne Höhegegend bei Elbing⸗Cadienen u. ſ. w. 
zuſammentreffen. 

In Handwerkervereinj gab geſtern der Hr. Vorſitzende 
den Schluß ſeines Berichts über die Vorträge von Karl Vogt. 
n der darauf folgenden Generalverſammlung wurde das vom 
Centralverein für das Wohl der arbeitenden Klaſſen erforderte 
und von Hrn. Klein nach wiederholten Discuſſionen in den Ver⸗ 
ſammlungen zuſammengeſtellle Gutachten über die Mittel zur He⸗ 
bung von Kunſt und Gewerbe feſtgeſtellt. Als ſolche Mittel wer⸗ 
den empfahlen: Hebung des Zeichenunterrichts in den Volksſchulen 


und Anpaſſung des geſammten Schulunterrichts an die Bedürf⸗ 


niſſe des praktiſchen Lebens, Einrichtung von Gewerbemuſeen in 


den Hauptſtädten mit Filialen in Provinzialſtädten, Wanderaus⸗ 


ſtellungen von Producten des Kunſt⸗ und Gewerbefleißes, verbun⸗ 
den mit Prämiirung beſter Leiſtungen. Die Mitwirkung der Res 
gierung wäre hierbei auszuschließen; fie hätte aber alle Hinderniſſe 
u beſeitigen, welche ſich der Fortbildung der Handwerker entgegen⸗ 
Nele, die Beſchränkungen, welche auf den Bildungsvereinen noch 
aſten, aufzuheben und ihnen Corporationsrechte zu verleihen, die 


Nr 
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Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter zu beſchränken und dem Ge⸗ 
werbeſtande zu ſeiner Hebung die ausreichenden Mittel zur Dis⸗ 
poſition zu ſtellen und endlich den andauernden Kriegsbefürch⸗ 
tungen, die jedes Unternehmen lähmen, ein Ende zu machen. — 
Während der Sommermonate follen die regelmäßigen Verſamm⸗ 
lungen nur einmal monatlich und zwar an jedem erſten Montage 


im Monat ſtattfinden. Der zweite und vierte Montag wurde zu 


1 


geielligen Zuſammenkünften in Schröders Garten, der dritte zu 
einer Vereinigung im Garten des Gambrinus beſtimmt. — Am 
2. Pfingſtfeiertage wird der Verein Morgens 6 Uhr einen Spazier⸗ 
ang nach der Oſtbahn in Ohra und dem Sammelbaſſin der 
aferleitung machen. Herr F. W. Krüger hat ſich bereit erklärt, 
den Mitgliedern über die Einrichtungen Aufſchluß zu geben, auch 
die Dampfmaſchine arbeiten zu laſſen. 
een am 10. Mai.] Der Kauf⸗ 
mann Paul Rudolph, gegenwärtig in Berlin, hatte im Jabre 
1864 hierſelbſt ein Weißwaarengeſchäft begründet und bis Pfing⸗ 
ten 1866 fortgeführt, um welche Zeit er ſeine Zahlungen ein⸗ 
ellte. Ein Concursverfahren wurde nicht eingeleitet, weil keine 
aſſe vorhanden war. Seine Ehefrau Selma geb. Puſchmann, 
welche mit R. bei Eingehung der Ehe die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes ausgeſchloſſen hatte, klagte unter dem 18. Mat 
1866, 4 Tage nach der Zahlungseinſtellung, gegen R. bei Gericht 
auf Sicherſtellung ihres angeblich Eingebrachten im Werthe von 
3107 4, darunter 2000 % baares Geld und brachte die Ber 
ſchlagnahme auf das Waarenlager ihres Ehemannes aus. N. er⸗ 
kannte den Anſpruch ſeiner Ehefrau an, er überließ ihr ſein Waa⸗ 
renlager nach der Taxe auf Anrechnung ihrer Forderung, wo⸗ 
nächſt dieſelbe ihre Klage zurücknahm und das 3 aus⸗ 
verkaufte. Die Paſſiva des R. betrugen 1158 44 und keiner ſei⸗ 
ner Gläubiger erhielt irgend welche Befriedigung. Die Rudolph⸗ 
ſchen Eheleute ſind aus § 308 und 9 der Concursordnung ange⸗ 
klagt. Sie räumen die vorerwähnten Umſtände ein, behaupten in⸗ 
deß den Vertrag bezüglich des a erſt eingegangen zu 
fein, nachdem ihr Schwiegervater reſp. Vater, der Tiſchlermei⸗ 
jr Puſchmann hierſelbſt, es übernommen hatte, ſammtliche Glau⸗ 
iger des R. zu befriedigen. Nach den darüber beigebrachten Be⸗ 
lägen ſind von den Schulden des R. im Vergleichswege 361 
bezahlt. Ueber die Bezahlung der übrigen Schulden fehlt der 
Nachweis, indeſſen beſtätigt P., daß er die Bezahlung der Gläu⸗ 
biger übernommen und da hiernach die Abſicht nicht vorgelegen 
at, die Gläubiger zu beſchädigen, ſprach der Gerichtshof die 
ngeklagten frei. Dagegen wurde R. mit 1 Woche Gefängniß bes 
fraft, weil er feine Handlungsbücher fo unordentlich geführt hat, 
daß ſie keine Ueberſicht ſeines Vermögenszuſtandes gewähren und 
er es unterlaſſen hat, alljährlich eine Bilanz zu ziehen. 
[Berichtigung,] In der im geſtrigen Abendblatt mit 
getheilten Notiz, betr. die im Monat April per Bahn angekom⸗ 
menen und verſandten Getreidequantitäten iſt ſtatt „Laſt“ zu leſen 
„Centner“. 
ie ec in. [Zerſtörung der Delfaaten.] Unſere Ger 
Er welche ſich in ausgedehntem Maaße mit dem Bau der Del- 
rüchte beſchäftigt, it von einer großen Calamität betroffen. Der 
Glanzkäfer, Nitidula aenaea, von welchem einzelne Exemplare die 
Blüthen des Rübſen und des Raps alljährlich beſuchen, hat ſich, 
da die Larven im vorjährigen heißen Sommer beſonders begüns 
ftigt waren, in dieſem Jahre in ungeheurer Weiſe vermehrt und 
die Blüthenknospe noch vor dem Aufbruch zerſtört. Gleichzeitig 
hauſt in der Wurzel der Pflanze eine Made, die Larve des Erd⸗ 
flohs, Haltica phyllofreta, und veranlaßt jo das Abſterben der 
Pflanzen. Sowohl auf den auf der Höhe gelegenen Gütern als 
insbeſondere in den für den Bau der Oelfrüchte vorzüglich ge⸗ 
eigneten Werdern werden deshalb die urſprünglich Appigſten und 
vielverſprechendſten Felder umgepflügt und die, welche man beſte⸗ 
1 werden den allerſpärlichſten Ertrag liefern. Man hört 
leiches aus dem ganzen Weichſelthale. 
[Ernennung,] Der Gexichts⸗Aſſeſſor Schlingmann i 
um Kreisrichter bei dem Kreisgericht zu Neuſtadk mit = ' 
nction als Gerichts⸗Commiſſar in Putzig ernannt worden. 


— In Bezug auf eine in der letzten Freitag⸗Abendnummer 
enthaltene Correſpondenz aus Mewe werden wir um Aufnahme 


3 Entgegnung erſucht: „Es iſt unrichtig, daß die hieſigen 
erbeſitzer die Anſtellung eines Feldhüters auf n 
beanſprucht haben. Allerdings haben dieſelben die Anſtellung 
eines ſolchen der mannigfachen hier vorkommenden Feldfrevel we⸗ 
gen verlangt, aber ſich auch bereit erklärt, die Koſten ſelhſt zu 
tragen. 3 dieſem Zwecke haben ſie dem Magiſtrat die ihnen 
geſetzlich gebührenden Jagdpachtgelder — die ihnen freilich ſeit 
18 Jahren gegen den Wortlaut des Geſetzes bisher nicht verab⸗ 
folgt find — zur Dispoſition geſtellt und ſich außerdem bereit er⸗ 

ärt, das Fehlende unter ſich aufzubringen. Wenn Ihr Corre⸗ 
ſpondent der Anſicht iſt, daß den Ackerbeſitzern die — beiläuftig jetzt 
12 % pro anno betragende — adam de mit zu Gute gekom⸗ 
men iſt, und darum die Vereinnahmung derſelben zur Stadtkaſſe 
gutgebeiben werden muß, jo ſollte er doch bedenken, daß wohl 

kiemand mit einem geringen Theil ſich begnügen wird, der einen 
nicht zu beſtreitenden Anſpruch auf das Ganze hat.“ 

Pelplin, 9. Mai. [Director⸗Candidaten. Erzbiſcho 
von Poſ 2 Für die erledigte Stelle eines Director — 4 . 
Sähullehrer » Seminar in Berent find bis jetzt zwei Geiftliche in 
Ausſicht genommen, und zwar die HH. Sieg, Dirigent des hieſi⸗ 

en biſchöflichen Knaben ⸗Inſtiluts, ein Pole, und der Pfarrer 
Jordan aus Dittrichswalde bei Allenſtein, ein Deutſcher — 


raf Ledochowski, der Poſener Erzbiſchof, traf in voriger 


Woche ganz unvermuthet beſuchsweiſe hier ein. Man glaubt, daß 
der Beſuch auf die Angelegenheit der vier des Amtes entiegten 
Capläne Bezug hatte. (G.) 

O Marienwerder, 10. Mai. ebel Vog 
der unter der Anklage ſteht, im Intereſſe von Militarpflichtigen, 
die ihm dafür bezahlt haben, zum Zwecke der Befreiung derſelben 
vom Militärdienſt ſich der Urkundenfälſchung ſchuldig gemacht zu 

aben, war der Unterſuchungshaft in Danzig entiprungen, Er iſt 
ier geſtern verhaftet und machte dabei den Verſuch, ſich mit 
einem Raſirmeſſer, das er bei ſich führte, den Hals zu durch⸗ 
ſchneiden. Er wurde zwar daran verhindert, wußte jedoch zur 
Durchſchneidung der Pulsadern an dem einen Arm noch Gelegen⸗ 
eit zu * Sofortige ärztliche Hilfe hinderte die Verblutung. 
ogel iſt verbunden und vorläufig im ſtädtiſchen Krankenbauſe 
untergebracht. (Der gleichfalls entſprungene Feldwebel Schröder 
hat ſich bereits freiwillig wieder zur Haft geſtellt.) 

Königsberg, 11. Mai. Bei dem Brande auf dem Sack⸗ 
beim hat bekanntlich Hr. Prof, Schade einen unerſegbaren Ver⸗ 
ſuſt an wertbvollen Manuſcripten und literariſchen Arbeiten er: 
litten; heute macht die »K. H. 3.“ die erfreuliche Mittheilung, 
daß wenigſtens das Hauptmanuſcript des hart Betroffenen, das 
ſich auf die Herausgabe der althochdeutſchen Reimpoeſie des Be⸗ 
nedictinermönchs Otfried bezieht, vollſtändig aus den Flammen 
gerettet worden iſt. 

— [Prof. Pr. Wagner], der durch Inficirung von Leichen⸗ 
gift ſchwer erkrankte, hat jetzt eine Reiſe nach dem Süden ange⸗ 
treten. 

— Am Sonntage wurde bereits in beiden Badeanſtalten 
des Oberteichs gebadet. 

* 


Orden] Dem Geh. Ober⸗Finanzrath und Provinzial⸗ 0 


Steuerdirector v. d. Brincken zu Königsberg iſt der Stern zum 
Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Ritter⸗ 
utsbeſitzer, Reg.⸗Ref. a. D. Hahnenfeld auf Grunenfeld (Kr. 
Beiligenbeil) die Settungemebalile am Bande verliehen worden. 

* [Berjegung.] Der K. Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs⸗In⸗ 
ſpector bei der Oſtbahn, Vogel zu Königsberg,’ it in gleicher 
Eigenſchaft nach Berlin verſetzt worden. 


Vermiſchtes. 
Berlin. [Gegen v. Zaftrow] hat man bekanntlich die 
Anklage wegen des Cornyſchen Mordes fallen laſſen; dagegen ſoll 
dieſelbe bezüglich des Hanckeſchen Falles auf verſuchten Mord und 


[Feldwebel V ogelg . 


1 


* 


Vornahme unzüchtiger Handlungen mit Kindern unter vierzehn 
Jahren gerichtet ſein. Die a 5 verſuchten Mor⸗ 
des baſirt darauf, daß an dem Halſe des Knaben Hancke nach 
der That eine Strangulationsmarke gefunden worden iſt. Bei 
allen Verbrechen und Vergehen wird der Verſuch ebenſo wie die 
That ſelbſt beſtraft; ausgenommen ſind diejenigen Verbrechen, 
welche mit der Todesſtrafe oder lebenslänglicher 1 
bedroht ſind; in ſolchen Fällen tritt eine zeitige Zuchthausſtrafe 
von mindeſtens 10 Jahren ein. v. Zaſtrow würde alſo, falls 
das Verdict der Geſchworenen auf Schuldig lauten ſollte, eine 
langjährige Zuchthausſtrafe zu erwarten haben. 

Berlin. Am 7. d. Abends hat eine zen) des Verwal⸗ 
tungsraths des Aquariums ftattgefunden, in we cher beſchloſſen 
wurde, das letztere am 11. d. M. dem Publikum zu eröffnen. Um 
den während der erſten Tage zu erwartenden ans etwas zu 
mäßigen, wird das Entrée während der erſten drei Tage 1 
betragen, nach dieſer Zeit ſoll es auf 10 99% berabgeſetzt werden. 

3 [Nachahmungswerth.] Die Polizei in Dresden hat 
die auf dem Altmarkte feilgehaltenen Singvögel, mit Ausnahme 
der Kanarienvögel, confiscirt und zur allgemeinen Freude der 
zahlreich Umſtehenden freigelaſſen. Das Beiſpiel verdient aller 
Orten die eifrigſte Nachahmung. Bei dem gelinde vergangenen 
Winter zeigt ſich bereits das Ungeziefer überall ſo maſſenhaft, daß 
W der Vögel in dieſem Jahre ganz beſonders geboten er⸗ 

eint. 

Köln, 10. Mai. . i Nach dee Nachdem vor einigen 
Wochen das Stadttheater ein Raub der Flammen geworden iſt, 
bat geſtern Abend das in der Nähe des zoologiſchen Gartens ge⸗ 
legene Sommertheater daſſelbe Schickſal gehabt. 


— —— — —— äſ — 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 11. Mai. Aufgegeben 2 Ubr 30 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr. 


Letzter Crs I. txter Ors. 
Wehen, Mai 614 er 727 73 
Roggen ſteigend 34% weſtpr. do. 71½½ 71% 
Reßulirungspreis 52 511 4% do. do. 80% 81 
Frühjahr, 524 513 Lombarden .. 129 ⅜8 129 %8 
Juli⸗Auguſt 495 48% Lomb. Prier.⸗Ob. 230 / 230/ 
D 11 11 Betr. ation.⸗Anl. 57 57 
Spiritus ſteigend Oeſtr. Banknoten 900 83 
Frübſabr .. 123. 168 Ruſſ. Hanknoten. 79¼ 792% 
Juli⸗Auguſt.. 17% 175 Amerikaner. 86 86%/8 
5% Pr. Anleige . 102 102% Ital. Rente . 56½ 564 
4% be. 93% 93% Banz Priv. B. ct. — 104 
Staatsſchuldſch. 83 83 ]Wechſelcours Lond. 6. 248 6.25 
Fondsbörſe: matt. 


Frankfurt a. M., 10. Mai. Effecten⸗Societät. Ame⸗ 
rikaner 85, Creditactien 2883, Staatsbahn 3434, Lombarden 
2201, 1800er Looſe 833, Darmſtädter Bankactien 280, Silber⸗ 
rente 573, Papierrente 508. Ziemlich feſt. 2 

Wien, 10. Mai. Abend⸗Börſe. 
Staatsbahn 354, 50, 1860er Looſe 101, 20, 1864er Looſe 126, 30, 
Anglo⸗Auſtrian 334, 00, Franco⸗Auſtrian 127,00, Galizier 218, 00, 
Lombarden 235, 60, Napoleons 9,944. Schluß feſter. 

Hamburg, 10. Mai. [Getreidemarkt.] Weizen auf 
Termine ohne Kaufluſt, Roggen ruhig. Weizen Maß 5400 % 
108; Bancothaler Br., 108 Gd., er Mai⸗Juni 1083 Br. 108 
Gd., Jer Auguſt⸗September 112 Br., 1114 Gd. Roggen der 
Mal 5000 # 91 Br., 903 Gd., m Mai⸗Juni 88 Br., 87 Gd, 
der Auguſt⸗September 83 Br., 82 Gd. Hafer ohne Kaufluſt. 
Rüböl feit, loco 229, — Mai 228, Yr October 232. Spi⸗ 

Mai 224, „ Auguſt⸗September 236. Kaff 
os. Petroleum flau, loco 15, Yr Mai 14 


ritus ruhig, 9 
1 ll 


ſtille. 
der Auguſt⸗December 153. — Sehr ſchönes Welter. 


Bremen, 10. Mai. Petroleum, Standard white, flau, 
7 September 63. > 

Amiterdam, 10. Mai. [@etreibemartt.) dene 
Meizen did. Roggen loco behauptet, 7er Mai 190, er De: 
tober 181. Raps Yor September 693, 7er October 70. Rüböl 


Kreditactien 285, 60, 


Dr Herbſt 37. — Trübes Wetter. : 
London, 10. Mai. Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Marktverkehr nicht lebhaft. 


ngliſcher Weizen feſt, fremder ruhig. 
iR Er mn gegen vorige Woche. Mahl. 
erſte, Hafer und Mais 3—12 theurer. 

5 — 10. Mai. [Sichluß⸗Courſe.] Conſols 92. 1% 
Spanier 27 . Italieniſche 5 % Mente 55 F. Lombarden 184}. 
Flericaner 121. 5% Ruſſen de 1822 843. 5 % Ruſſen de 
liber 608. Türkiſche Anleihe de 1865 all}. 8% 
rumäniſche Anleihe 874. 6% Vereinigte Staaten der 1882 783. 


Vereinzelt ſtieg 


Danziger Vörſe. 


14 % 800% loco chre daß 17 


loco — Spiritus 5 { 
Amtliche Notirungen am II. Mai. 2 bz. — Mebl. Weizenmehl Nr. C 3% 1 . ir. 0 
Weizen r 5100 % flau, u, 1 333% „, Roggenmehl Nr. O 31 33 , Nr. 0 u. 1 
fein glaſig und weiß . 500-520 Br. 3434 Ag Ir tr. unverſteuert excl. Sad. — Roggenmehl 
ochbunt . . . „, 490—495 „ Nr. 0 u. 1 %r Ctr. unverſteuert inc. Sack Yr Mai 3 
ellbunt. „ 480-485 „ 470—503 bez. 134 9% B., Juni⸗Juli 3 % 14 % B., Juli⸗Auguſt 3 * 
se ee ee „ 470-475 „ Fa ez. 13 % B. — Petroleum raffinirtes (Standard white) der 
T „ 450 460 „ Etr. mit Faß loco 7 , . Mai 71 % 
ordinair „ 425-435 „ Breslau, 10. Mai. Rothe Kleeſaat in ſehr feſter Haltung, 
Roggen Yr 49104 schwankend, loco 120% 90 351, 186% . neue 10-1214 K., Weiße Saat gut behauptet, 12—14— 
4, 128% e. 1 . 972, > bez., auf Liefer | 18-20 Be. — Zum obne Frage, 53 bis 63 . Ver 
rung ſchwimmen 131% 2370-375 bez. 5 Juckerbericht. 
Gerſte ur 4320% geſchäftslos, loco kleine 10/2 t. 315 Magdeburg, 8. Mai. (B.- u. 9.3.) Rohzucker. Or⸗ 
Pine dinär gelbe I. Producte 1OF—-I14 , gelbe 105-308 , belle 


bien dee 400% un 

Mittel . 3725 bez 

Hafer r 30004 loco 

Lupinen mr 54004 
480 


Thimothee 
Rübkuchen 


o 


Spiritus gr 


82 9% bez., bunter 


Gd. — 
12 bis 


Leintuchen ge ER. 
Tralles un 1 
dert, loco ohne Fa 
ohne Faß! 
Stettin, 


Ag, weißer 66 - 69 
Ar Mai⸗Juni 66 


50-52 3, Mai⸗Juni 


Wicken Ir 5400% loco 2 330-390 Br., . 330 bei. 


450 Br. 
Kleeſaat d 1004 loco weiß 13 
Yr 100% | 
%r 100. / loco inländiſche 77 % Br 
Leinkuchen . 1007 loco inländiſche, kurze 
Tr. loco 154% 
teſten der Kaufmannſchaft. 


rw rothe, ur 875 
Leinöl obne Faß 
68 bis 73 B 


von mindeſtens 3000 Quart, unverän⸗ 
17 π B ; 


Br., 16% 5 
10. Mai, (Oſtſ.⸗Ztg.) Weizen feſter und höher, 
Yr 2125 loco gelber inländ. 6468 ) 
, Ungariſcher 56—60 Rs, 83/854 gelber 
64, 4 , bez. u. Br., Juni⸗Juli 664—67 . 
bez. u. Br., Juli⸗Außzuſt 674, 
Gd. — Roggen, Termine wenig verändert, loco matt Yor 


verändert, loco weiße Koch⸗ I 373 bez., | gelbe 11. 115 %g, blonde 113115 „, hal weiße —, weiße 
—, centrifügte —, Cryſtallzucker 135 , Nachproducte 934— 
10% As; ca. 18,000 . — zum größeren Theil Nachprotucte . 
umgeſetzt. Das Geſchäft in raffinirten Zuckern gleichfalls 
unbelebt. Umgeſeßt find ca. 23,000 Brode und ca. 1500 C. ge: 
mahlene Zucker und Farine. Extra fein Raffingde incl. Faß —, 
ffein do. do. 153—153 %, fein do. do. 15315 ½, gemahlen 
do do, 15—15% , fein Melis excl. Faß, 143—143 . 
mittel do. do. 144 14% %, ordinair do. do 144143 x, ge 
mahlen do. incl, Faß 134—144 , Farin do. 114-125 PR 
R.⸗R.⸗Syrup 117 Ag der ©. excl. Tonnen, 

Halle a. S., 8. Mai. Rohzucker. Umgeſatz ca. 10,000 
Gn. Raffinirte Zucker: Raffinade extrafein 16 %, do fein 
157 &, do. mittel 157 , do. gemahlen 15—16 Re, Melis 
ffein 15 , do. fein 14 %, bo. mittel und ord. fehlen, do. 
gemahlen 134—144 %, Cryſtallzucker mittel 13% de, Rohzucker 


FE 210222 bez. 
loco blaue 2 300-330 Br., gelbe 


—16 % Br., roth 11 13% Br. 
oco 6—7 r. 


n Br. 
Lieferung 75 9 Br. 
bezahlt. 


hellbunt 130¼131—132/4 von 7779 1. Product weiß 2 do. ord. weiß 113 8 he nd 111 5 

ber, ut tolh Minter: 130/32--1861872 do Velgelb 11-101 L, do. mittegelbe 10% , do. od: gelt 

1 Zolgewüpt 10} , Nachproducte centrifügte 91— 10 . — Raffinirter 

> Pe 1 Sir ER, Rübenſprup, helle Waare 43—44 % Rübenmelaſſe 1 91. Ioco 
ualität und Farbe 53/54 excl, Tonne. (Nat. -Z. 


Viehmarkt. 

00 Berlin, 10. Mai. (Original⸗Bericht.) Auf heutigem 
Viehmarkt waren an Schlachtvieh zum Verkauf getrieben. 2085 
Stün Hornvieh. Die Zutrifften waren für den Markt zu groß, 
wennſchon ganz anſehnliche Exportankäufe nach England und 
dem Rheine ſtattfanden, ſo konnte der Localverbrauch nicht die 
Waare bewältigen, und es blieb nicht unbedeutend unverlauft. 
Für Prima wurden 16-17 9a, für Secunda 12-14 %, für 
Tertia 9-11 & , 1004 Fleiſchgew. gezahlt. — 3314 Stück 
Schweine. Der Exporthandel war nur unbedeutend, die Zutrifft 
erwies ſich demnach als zu groß für den Platzeonſum. Beſte 
fette Kernwaare ah r 100% Fleiſchgewicht 17—18 , — 
15,776: Stück Schafvieh. Der Handel war nur flau und die 
Preiſe geſtatteten ſich merklich niedriger. Ca. 1000 Stück blieben 
trozdem nur unverkauft. — 1325 Stück Kälber, die bei ziemlichem 
Verkehr zu mittelmäßigen Durchſchnittspreiſen Abnehmer fanden. 

London, 10. Mai. Am Markte waren 4020 Stück Hornvieh. 
Der Handel war flauer, engliſche Zufuhr klein, fremde dagegen 
ſehr groß. Preiſe 4. 4d. „ 4“, 104. 32,600 Stück Echafvieh. 
Der Handel war ſehr ſchleppend bei großer englischer und ſehr 


großer fremder Zufuhr. Preiſe e 


64, 
— Kleine Gerſte 
Wicken 


i flauer, 48. 8d. a 58. 2d 
Br., d., 7 Juni Juli v. 60 Sollg. 61% Br., | Deere ft Jufutt Preſſe eher Mauer, „ 
60, ; Gd., oe Juli Auguſt Yu 80% Zollg. 175 Gy Br., Preiſe für Schweine Zs. Sd. a 48. 4d 

56 er. Gd., er September⸗October Yır 80.7 Zollg. 55 9, Br., Schiffsliſten. 

51 Ze. Gd. — Gerſte, große, Me 70% Zollg. 52 bis 56 Hr Neufahrwaſſer, 10. Mai 18609. Wind: O. 

Br., kleine 7 70% Zollg. 52/56 9 5 Geſegelt: Drent, Cornelia, Hamburg, Holz. — Falyc, Hoff: 


I 
nung, Bremen, Getreide. — Fergulon, en Riga, Ballaſt. 


e . Den 11. Mai. Wind: O. 

ET „ 2. N e 9 3 — 

. f a NT dee e wee, dane, vue, 
r . 8 n = 2 ; \ vn \ 

8 74 6% Ir. — Biden Sr 90 Bollg. 55/61 % Br, re Nieuwyk, Norgaveiia Boonſtra, Bremen, 

— Leinſaat feine, Yr 70% Bollg. 80 bis 92 85, Br., mittel Ankommend: 1 Kuff 


Thorn, 10. Mai 1869, Waſſerſtand + 1 Fuß 3 Hol. 
Wind: W. — Wetter: freundlich. 
Oft. Shi. 


p., 39 — Ferſte. 
Liedt, Neumann, Wloclawek, do., 31 — Weiz. 
C. Müller L, Mierezynski, do., do., 16. 30 Weiz., 21 10 Rogg. 
C. Müller II., Lniski, do., do, 23 Lit. Rogg, 4 54 Erbin. 
R. Müller, Peretz, do., do., Goldſchmidt S., 33 iz. 
Neumann, ders., do., Königsberg, Siemon u. Co., 
Nebert, derſ., do., do., 37 
C. Klix, Behrend, Wlozyſe, Thorn, 1300 677. Steine, 
Kunkel, derſ., do., do., 2600 €. Steine. 
G. Klix, derſ., do., do., 4800 &. Steine. 
Kosnorowski, Kaliſcher, Spital, do, 170 Klafter Brennh. 
Jantz. Modrejewski, a . do., 16, Klafter Brennh. 


Auguſt 100 875 
Mr 
9 Re. 1 . 


Wetzſtein, Lotte, Neuſt ee ig, Dit 
25 . 1 esitel 8 otte, Neuſtadt⸗Kuroczyn, Danzig, 0 
r. — Spiritus Pr 8000 


BZ 


Br., 16% %. Gd., der Frühjahr 


„bunter Poln. 65—66 


4 * bez., Sept.⸗October 66 
4 
Juni⸗Juli 504, 3, 


503, J, & bez., 
, G5 40 


olle): 7000 Ballen Umjas. Middling Orleans 12, middli Ae bez, Juli⸗Auguſt 485 % Gd., . Br., Sept. ⸗Oct. 474 ; ; 17 lden: 28 
Nalilaniſche 113, fair Dbollerah 10, mitoling fair Dbollerad bis 48 2% bez. u. Dr. „ Yafer Unverändert, Jar 15004 loco Wein Ae ee Zar 110 Se. Dr 
94, good middling Dbollerah 91, fair Bengal &}, new fair Domra | 324 bis 344 %, 47/504 Mai-Juni 34 „, Br. — Erbſen Yr | Friedmann, H. Friedmann, Rudnik, Dirſchau, 1970 St. w. 8 
10 b, Pernam 12, Smyrna 104, Egyptiſche 12}, Oomra, Schiff ges | 2250“ loco Futter⸗ 52-53 Ke, Koch, 55—57 Ag — Mais er Tochtermann, Endelmann, Leszawa, Schulitz, 387 St. w. 5 
nannt, 94. Ruhig. 100 / ab Bahn 575 — 58 % bez. — Winterrübſen der Septbr.; 15,600 Stück Eiſenbahnſchbw. 5 i 75 
Ze (Schlußbericht) Baumwolle: 7000 Ballen Umſatz, Oetbr. (geſtern 85H, 864, 87 % ben, 87 % Br. — Rüböl | Lachs Warszawsti u. Petz Bararo, do., 1500 St. w. H 
—— für Speculation und Export 1000 Ballen. — Preiſe & | Ihr 5 ae 11} . 104 7 10 1 885 I er Weichſelbaum, M. Weichfelbaum, Rudnik, Berlin, 200 St. b. H. 
williger. ai: Juni *., 1 n Sept. Octbr. br 975 Et. w. H., 2 Laſt Faß holz. 
Paris, 10. Mai. (Schluß ⸗Courſe) 3 % Rente 71, 70 — u. Gd. — Spiritus behauptet, loco ohne 6 an en Schul \ 
71,85— 71,85. tal. 54. be 57, 20, Oefterr. See üer, . de, . Mal Hen 100. % Gd, Juni: Jul 10, Te ben, Are eg kid. Et. bientahnläm > e 
bahn⸗Actien 730, 00 Hauſſe. Credit⸗Mobilier⸗Actlen 255,00. Lombar⸗ Juli⸗Auguſt 167 8. Gd., Auguſt⸗Sepk. 17 .— Be Wintek⸗ derſ bo. 50 1702 St er 5. 1 Saft Faßh., 1700 St 
diſche Eiſenbahn⸗Actien 477, 50. Lembardiſche Prioritäten 232,00, gulirungs⸗Preiſe. Weizen 664, , Roggen 505 , Rüböl 11 Eifenbabnſchw 4 e 8 : 
Tabaksobligationen —. Tabaks Actien 640, 00. Türken 42, 55. A, Spt 0 Mas — Petroleum ½ù Sept. Oct. 71 K. Gd. Teich Roſenblatt, Krytow, Danzig, Goldschmidt S., 174. 30 
6% Vereinigte Staaten de 1882 (ungeftempelt) 89%. — Con: Berlin, 10. Mai. Welten loco 2 2100 60-70 , nach Weiz. in 4000 Säcken, 130 810 H., 2000 St. w. H. 
ſols von Mittags 1 Uhr waren 928 gemeldet. Sehr feſt, aber | Qualität, 7er % dr Mai 61—% ½ bz., Mai⸗Juni 601 J. x „ 15 2 3 
unbelebt. 1 61. bz, Juni-Juli 6111. ½ b . Roggen loro u 200 Verantwortlicher Redackeur: H. Rickert in Danzig. 
Paris, 10. Mai. Nüböl der Mai 94, 25, Septembers | 503— 51} bz, ſchwimm. 81/824 5152 bz., Mai iche Beobadtnngen Ri 
December 97,50, der Januar⸗April 98, tehl er Mai 511-1 % b., Mai⸗Juni 50— 4 Ag bz., Juni⸗Juli 504 [ — Baron = ni Sram hie 
51,50, „er Juli⸗Auguſt 55, 50, 7. September⸗Detember 57,75. | —50 X ba, Yuli-Augult 485— bj. -- Berfie loco Me | „2 Baromet. Therm. im { 
Spiritus u Mai 69, 50. — Wetter regneriſch. 17507 4052 nach Qualität. — Hafer loco r 12004 29-344 25 Stand in Veen Wind und Wetter, 
Antwerpen, 10. Mai. Getreidemarkt. Weizen und e nach Qual., 29534 i bz. — Erbſen Yır 2250 % Koch⸗ Par.⸗Lin. — 8 2 — 
Roggen unverändert. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf. waare 6068.54 nach Qualität, Futterwaare 51—55 Ag nad) 104 335,05 134° NNW. mäßig, bell und wollig. 
finirtes, Tupe weis, loco 51, 9er September 554, r October: | Qual. — Raps Yr 18007 83-87 % — Rübſen, Winter“ &2— | 11) 8 335,86 12,8 SO., flau, klar. 
December 554. Flau. 86 „,. — Ruüböl loco Ar 100% 0. F. 11 — Leinöl 121 335,13 SO. friſch, bell und klar. 
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Hen Morgen um 5 Uhr wurden wir durch | 


die Geburt eines 11 erfreut. 
Dirſchau, den 11. Mai 1869. (1458) 
Bürgermeiſter Wagner u. Frau. 
Statt jeder beſonderer Meldung. 
Heute Morgens 8 Uhr wurde meine innigſt⸗ 
geliebte Frau Hermine, geb. Glas, von einem 
geſunden, kräftigen Knahen glücklich entbunden. 
. 11. Mai 1869. 
Herrmann Schaefer. 
6 eſtern Abend 105 Uhr verſchied ſanft nach 
kurzem Leiden unſere geliebte Gattin und 


er Minna, geb. Fiſchel, im 62. Lebens» 
ahre. 
414420 


Meyer Davidſohn 
und Kinder. 


„Heute früy 6 EN tarb nach Zmonat⸗ 
lichem ſchweren Leiden an einem chro⸗ 
niſchen Herzfehler die Frau Wittwe 


Anna Dorothea Kuntz, 
geb. Lingnau, 
in ihrem 70. Lebensjahre. 

Dieſen herben Verluſt der Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter und Tante 
zeigt ſtatt jeder beſondern Meldung 
tief betrübt an 435) 

für die Hinterbliebenen: 
„ C. Rukstinath. 
Danzig, den 11. Mai 1869. 


An geſtrigen Tage ward der Geheime Admi⸗ 
ralitätsrath Pfeffer nach längerem Leiden 
den Seinen durch den Tod entriſſen. Im tiefen 
Schmerz zeigen dies an . 
die Hinterbliebenen. 
Berlin, den 10. Mai 1869. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfögung vom 7. Mai iſt am 8. 
Mai d. J. in unſer Handels⸗(Prokuren.) Regiſter 
(unter No. 223) eingetragen, daß der Kaufmann 
Guſtav Emil Tesmer ju Danzig als In⸗ 
haber der daſelbſt unter der Firma; 
i E. Tesmer & Co. 


beſtehenden Handelsniederlaſſung (Firmen⸗Regiſter 


No. 83) den Theodor Tesmer ermächtigt hat, 
die vorbenannte Firma per procura zu zeichnen. 
Danzig, den 8. Mai 1869, 


Königl. Commerz⸗ und Admitalitäts⸗ 
Collegium. 
Steindorff. 
Die Oſtſee⸗Fiſcherei⸗Geſellſchaft zu Danzig, 
Verkaufslocal grünes Thor, empfiehlt 


friſchen u. Räucherlachs 


in jeder beliebigen Größe zu den billigſten 
Preiſen. (1421) 


Cichorien, ab Naß, bete ih 28 Pac 


pr. Thlr., faßweiſe und ausgezählt. 
E. F. Sontowski, Jabber No. 5. 
Eine Remiſe iſt zu vermiethen Hausthor 5. 


III N d . 
Auffallend billig! 
100 Stück elenamt 5iebirte Viſitenkarten 
ir 25 Sgr., 
60 Bog. beſtes Urania mit belieb. Namen 


ür gr., 
120 = dito dito für 20 Sgr. mit 25 Stück 
Couverts gratis, 
240 s dito dito für 1 ,. 5 Gr m. 50 St. 
Couverts gratis, 7 
480 „ dito dito für 2 Thlr. mit 100 St. 
Couverts gratis, 
Pathenbriefe, Gratulationskarten, Portemon⸗ 
naies, Cigarren⸗ und Brieftaſchen mit u. 
ohne Stickerei, Notizbücher, Damentaſchen, 


Lackkober, Neceſſaires, Feuerzeuge, Brillenetuis 
in größter Auswahl empfiehlt 


Wilhelm Homann, 


No, 4. Glockenthor No. 4. 


Total⸗Ausverkauf 
zu Spottpreiſen. 


Spazierſtöcke von 24 r bis 10 9 


(1438) 


j Sera dlipfe von 2 Ar neueſte Mufter, 


>ofenträger von 5 Sr, 0 
echte Wiener Meerſchaum⸗ECi⸗ 
garrenſpitzen (unter Garantie) von 
25 A bis 4 . 
Meerſchaumpfeifen von 5 e an, 
Portemonugies, Cigarrentaſchen, Par: 
fümerien und Seifen ꝛc. 


1601470 


E. Fröhlich & Co., Danzig, 


Milchkannengaſſe No. 11, 4 
empfehlen ihr großes Lager Getreideſäcke, 
„ und Wollſäcke zu den billigſten 

reiſen 
Wollſäcke von ſtarkem Drillich und ganz 
beſonders ſchwer, von 1 * 5 Gun, 
pfehlen in großer Auswahl 3 
E. Fröhlich & Co. 


Für Vergolder offerire 
Blattſilber und Schlagmetall zu Fabrilpreiſen. 
Friedrieh Groth, 

2. Damm No. 15. 


100 Scheffel Kartoffeln 


a 10 Sgr., um damit zu räumen, offerirt Al 
i dich. 


Graben 16, 


Pflanzen⸗u. Blumen⸗Ausſtellung 


Gartenbau⸗Vereins 


zu Danzig. 


Um vielfach ausgeſprochenen Wünſchen entgegen zu kommen, haben wir die Einrichtung ge⸗ 
troffen, Passe-Partout-Billets a 15 Sgr., giltig zum beliebigen Beſuch der Ausſtellung 
während der ganzen Dauer derſelben, und auf die Perſon lautend, auszugeben 


gaſſe No. 2) 


ben. 
Dieſelben ſind allein zu haben in der Buchhandlung des Herrn Th. Bertling, 2 
3 j 0 


Die Ausſtellungs⸗Commiſſion. 
Zwei und Dreißigſter Rechenſchafts⸗Bericht 
Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


Im Jahre 1868, dem 32. Geſchäftsjahre der Geſellſchaft, wurden 
1003 neue Verſicherungen mit Rthlr. 1.659,757½ abgeſchloſſen und 


281 Perſonen mit 


342,100 als verſtorben angemeldet. 


Die Prämien: und Netto⸗Zinſen Einnahme von 1868 betrug Rthlr. 696,191. 19. 11., 
der Verſicherungs Beſtand am Schluſſe des Jahres: 
11,066 Perſonen mit Nthlr. Vierzehn Millionen 760,757½ 


mit einer Geſammt Neferve von n 
Der Geſammt⸗Fonds ift auf 


3,322,704. 13. 6. 


„ Nthlr. 4,872,185. 7. 9. 


die unvertheilten Ueberſchüſſs der letzten fünf Jahre auf „ 549,480. 24. 3., 


und die 


Dividende der Verſicherten pro 1804 auf 187 Procent geftirgen. 


Der ausfährliche Geſchäfts⸗Bericht pro 1868 kann in unſerem Bureau, ſowte bei ſäm utlichen 


Herren Agenten in Empfang genommen werden. 


- £ Berlin, den 7. Mai 1869. 
Direction der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


von Bülow. Herzog. v. Magnus. Winkelmann. 


Directoren. 


merken, da 


Buſſe. 


vollziehender Director. 


Vorſtehenden Bericht bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, mit dem ergebenen Be: 
0 der Gefchäftsbericht des Jahres 1808 bei mir unentgeltlich ausgegeben Pr 


und Ans 


träge auf Verſicherungen jederzeit 440 Naa 1869 den. 


Danzig, den 10. Mai 


General⸗Agent der Berliniſchen Lebens⸗Biſtcherungs⸗Heſelſchaft 7 


E r 


ein großes Wäſche⸗La 


x 


M 


(1465) 


Fr. € 


N 


Zu den 


Einſegnungen 


empfiehlt in großer Auswahl: 
Schwarze Seidenſtoffe, 
Weiße f 
Cachemir⸗Mäntel, R 
Long⸗Chaäles u. Tücher,; 


(1469 ) 


Sonnenſchirme 


empfiehlt zu Fabrikpreiſen 
E. Fischel. 


A 


ae en f e 

Langen⸗ Langen⸗ 

Haan 42 0. Klatt markt 420% 

95 empfiehlt die neueſten Stoff Hüte 

Do und Mützen in großer Auswahl 4 
zu den billigſten Preiſen. 


Kutſchermützen in allen Größen 
> ſtets auf Lager. 


Ee e e e eee 


Berliner, Wiener und | 
Offenbacher dederwaaren 


in jedem Genre, hält ſtets in reichbaltigſter 
Auswahl auf Lager und offerirt wie be⸗ 
kannt zu Fabrilpreiſen 
Louis Locwensohn 
aus Berliv, 
1. Langgaſſe 1. 
5 NB. Spazierſtöcke von 24 Sgr. bis 
10 Thlr. pro Stock. 125 


. men abe Luger vn 1 a 80 
Papier⸗ Schreib- und 
Zeichnenmaterialien 


empfehle in nur reeller Waare zu den! 
billigſten Preiſen. \ 
Louis Loewensohn 


aus Berlin, 
(934) 1. Lauggaſſe 1. 


Otto Fr. Wendt 
5 der; ute 
Schlafdecken und Reiſedecken empfehle zum bi 


arl Schmidt, Langgaſſe 38. 
Ga Ale Sorten Leinwand zu Segel, 


E. Fischel. b | 


Acker unter dem 


(4450) | 


Decken, wollene 


Ste 
ligten Preiſe. 


Zelten und Marquiſen, 


Getreibeſäcke in bedeutender Auswahl, ordin. u. 
feine Sackdrills, Ripspläne, Turndrills und 
Turnanzüge, Tapezierleinen bis 4 Elle breit, 
empfiehlt (Preiſe billig und feſt) 


0434) Otto Retzlaff. 
Neue gelbe märkiſche Saat- 
Lupinen offerirt (1175) 
F. W. Lehmann, 
2 Mölzergaſſe No. 3. 
Guts⸗Verkauf. 


Ein Gut von 5 Fier Culmiſch, davon 20 
Morg. zweiſchnittige Flußwieſen, 


ſchen Grenze, ift mit compl Beſaß, Schäferei, für 
1 bei 6000 e Anzahl. zu verkaufen. 
Näheres bei E. Bach, Hundegaſſe 6. 


eue Langebrücke No. 12 wird ein Uhrmacher 
N Lehrling gewünſcht. 0 er 


Das Grundſtück Brodbänkengaſſe No. 
3s ift aus freier Hand zu verkaufen oder 
auch im Ganzen zu vermiethen. Hierauf 
Reflectirende belieben fi Hundegaße 54 
zu melden. (1443) 


Ein Cand. theol. ſucht zum 1. Juni ein En⸗ 
gagement. Derſelbe beſizt fehr gute Zeug⸗ 
niſſe; er war 7 Jahre, dann 5, dann 4 und jetzt 
wieder 4% Jabr auf einer Stelle; er ift auch 
muſikaliſch. Näheres unter No. 1279 in der 


Expedition dieſer Zeitung. 
Eu geräumiges Ladenlokal in der Lang⸗ 
gaſſe oder Nähe derſelben wird dauernd 
zu miethen geſucht. 
Gefällige Offerten mit Angabe des 
Preiſes wolle man an die Firma: 
C. Jentzen & Co. in Stettin, 
Gr. Wollweberſtraße 40, 
richten. (1453) 


Beſtes Lagerbier 
vom Faſſe empfiehlt 


©. H. Kiesau, 


Hundegaſſe 119, nahe der Poſt, 


| ag‘ Porte ⸗&pce· Fähnrichs, zum Ein⸗ 

jährigen⸗Freiwilligen⸗Examen, ſowie 

zu denjenigen Examina's behufs Eintritt 

in die Königliche Marine, wird, mit Ein⸗ 

ſchluß der Mathematik, den geſetzlichen Be⸗ 

ſtimmungen gemäß vorbereitet Sandgrube, 
SKaninchenberg No, 5, parterre. 


Gelbe Saat-Lupinen (b f Sch 
1463) A. Helm. 


Turn⸗ und Fecht⸗Verein. 


Wer von den Vereinsmitgliedern die in den 
Pfingſtfeiertagen ftattfindende größere Ternfahrt 
in die Umgegend Elbings mitmachen will, wolle 
ſich ſpäteſtens in der Turnſtunde am Donnerſtag 
melden. (1444) 


Der Vorſtand. 
Verein junger Kaufleute, 


Donnerſtag, den 13. huj,, Abends 8 Uhr, 
General⸗Verſammlung. 


N Tagesordnung: 
Bericht über den in Dresden abgehaltenen Ver⸗ 
kandstag. Feſtſtellung einiger Verbandsange⸗ 
legenheiten. a 

Des allgemeinen Intereſſe halber bittet um 
rege Teilnahme 1477) 


Der Vorſtand. 


Caffee⸗Garten 
„Alte Wache“ am Fiſchmarkt. 


Hiermit die ergehene Anzeige, daß ich von 
heute ab neben meiner Weinhandlung und Kegel⸗ 
bahn ein Gaffee : Neitaurations : Gefchaft 
im Garten eröffnet habe. Der Garten iſt ent⸗ 
ſprechend eingerichtet und bei ziemlichem Umfange 
gegen Luftzug geichügt. ee 

Em hochgeehrtes Publikum bitte ich höflichſt, 
mein Unternehmen durch recht zahlreichen Beſuch 
unterſtützen zu wollen und werde ich die größte 
Sorgfalt auf vorzügliche Qualität der Speisen 
und Getränke und auf beſte Bedienung ver⸗ 
wenden. 4 (1454) 

Danzig, den 12. Mai 1869. 5 

Carl Gronau. 

NB. Meine beliebte (früher) Funk'ſche Kegel⸗ 

bahn iſt noch für einen Abend und einige Mor⸗ 
en der Woche zu vergeben. Maitrank, wie 
7 und fremde Biere auf Eis, Berliner 
ock⸗Bier. 


Hötel de Stolp 


in Danzig, Altſt. Graben 16,&de, 
empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum 
mit gutem und billigem Logis und Küche, Ein⸗ 
fahrt ſehr bequem und Stallungen vorzüglich. 
Logis von 5 Sgr. an. 

Hochachtungsvoll 


. L. A. Janke. 


Schröder’s Garten-Etabliſſement, & 
Dlivaerthor No. 8. Er 
Morgen Mittwoch, den 12. Mai, Con⸗ 
cert des Muſikdirectors Herrn Friedrich 
Lade aus Dresden mit ſeiner Kapelle. 
Anfang 5 Uhr. Entree 23 Mr x 
Bis zur Bade⸗Saiſon jeden Mittwoch ka 
Concert. (1390 


Scree Gerten 
Oskar Voigt. 


„Mittwoch, den 12. c., Concert. Du. 
Wilh. Tell. Ruy Blas. Egmont. Fantaſie für 
Cello v. Kummer, vorgetr. v. H. Harth. Horn⸗ 
Quartetts a) Waldesgruß v. Abt, b) das Bild 
der Roſe v. Reichard, e) Chor des Friedens⸗ 
boten aus Rienzi v. Wagner. Fantaſie a. Fauſt 
und Margarethe von Odunod. — Anfang 43 
Uhr. Entree 23 r Billetsverkauf bekannt. 
(1478) H. Buchholz. 


Seebad Weſterplatte. 


Die Abonnementsbillets für die kalten See⸗ 
bäder werden vom 15. d. Mts. für 24 % aus⸗ 
gegeben, fpäter tritt der früher übliche Preis 
von 3 K ein. k 

Gleichzeitig koͤnnen die Concert: Pa-se-Por- 
touts für die Saiſon für ca. 36 Concerte der 
Laade'ſchen Kapelle, a 1 Thlr., ſowohl auf 
der Weſterplatte als auch bei Julius Retz⸗ 
laff, Fiſchmarkt No. 15, gelöſt werden. 


Sued fie : 

<Spliedt s Etabliſſement 
S in Jäſchkenthal. 8 
3 Donnerftag, 13. Mai c., Concert 5 
des Muſikdirect. Hrn. Friedrich © 


© Laade aus Dresden mit feiner ga. 8 
velle An ang 4 Uhr. Entre 2: . 8 
Bis zur Bade⸗Saiſon jeden Sonntag % 

und Donnerſtag Concert, © 
322000000 


2 
. 


Selonke's Etablissement. 
pr mod, den 12. Mai: 
Große Vorſtellung und Concert. 
Auftreten ſämmtlicher engagirten Künſtler. 


Anfang 7 Uhr. Ent ie gewöhnl 
8½ Uhr ab 2½ Sor niree wie gewöhnl., von 


Donnerſtag, 13. Mai: Doppel⸗Concert-. 
ür die Abgebrannten in Berent ſind einge⸗ 
gangen: von B. R. 5 n, L. K. 1 , 
eg Ar, Herr J. S. Keiler 5 
Zuſammen 29 % 5 Gar. 
Fernere Gaben nimmt gern entgegen 
die Expedition dieſer Zeitung. 
ür den Schiffer Geisler find eingegangen: 
von B. R. 5 u, L. K. 15 % Ungenannt 
15 Se, zuſammen 3 . 5 Im 
Fernere Gaben nimmt gern entgegen 
die Expedition dieſer Zeitung. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann in 
’ Danzig. 
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